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nachrıichtung egehret worden des eılıgen 0Är-;z - Z FEuL.-u/‘‚g{’ 5  S  SA aL  A&  Z B Z C DABernwardı FundatorIis 1111 NOostrı hınterlassenen Oa iteteSßl' ON  n ML) A  RL) BK Lrn{b (@ VO  } der Ichemistenkuns welches UuUuNnscICN ?ß(fö"'»“' d%1»cp RE a M *n  VR

Gotteshaus verborgen SCWECSCH AIß CiHERtE Ich
darauf daß ich mıiıt LLC1LHNECIN Conventualen aNNnNO 1634
Vıgılıa Assumption1s Marıae Hımmelfahrt|
Unser Profeßhauß verlassen müßen und Hermannus
Landesberg Fürstl Brunßw Lünebg (Cammermelster

Abh eıle des „Promemoria ML dem Wortlaut VOoN Ahtolches CINSCHOMIM welcher VON des eılıgen Johannes Bel cht her den entwendeten alchemiıstischen CodexBernwardı hınterlaßenen Neuw Jlestament auf erga- Bernwards Hıldesheim Dombibliothek Hs 294
ment Ol10 geschrıeben undt Abbatı sub anathemate
WIC och sehen donıirt worden dıe bretter MI1tL DIieses hatt HE vorgemelter Doctor Jordan sub INanlluArabıischen und Edelsteinen besetzt SCWECSCH
abgebrochen und sub altare Sacellı Abbatum auf der DPIODI1A COMMUNICI und we1l Er CIMn sonderlıcher

hebhaber der Antıquıität SCWESCH allß wırdt Er diesesCYV, Bernwardı buch welches künstlıch mıiıt
Schloßlein verwahrt SCWECSCH gefunden WIC

auch feißbig nolret undt SCINCN PosterIıs hınterlassen
en davon Dr Bruns SCIMN Schwıiegersohn WIC auchIhm facta 16472 monaster1ı1 restitulhone VO Doctore

ordano medico NOSTITO MuUnAdlıc erleGcnte worden (Cammermelsters Landesberges en ohne /wel-
fel olches Buch och bey sıch en werdenwelcher das Buch gesehen gelesen und 190888 nachfTfol-

gendes COMMUNICITT hat bericht geben können welches ich ZUT nachrıcht
vermelden wollen en Hıldesheim den Novem-
ber stylo OVO Anno 16661ıfulus

A K
Johann bbt

Secretum Secretorum quod sub geternae ST Miıchael
PPILADamnatıionis relınquo LLIC1S Successor1ıbus

Incıpıt aterıa
oOorma procedendiı Hıldesheim Dombıibliothek Hs 294 54R



Dieser Bericht? 1e2 ohl auch den späateren Notizen® SO zı lert Blum den 1te verändert
„ hoc est Alkymıisticum SGGTzugrunde, dıe einıge Hıldesheimer Chronıisten ber

diıesen CX geben Dennoch lassen sıch in ıhnen forma procedendi iIstam mater1am.“
geringfügıge Abweıchungen und Ergänzungen fest-
tellen Lauensteıin o1bt den März 1662 als Datum d

dem 11111 In COTMNU altarıs dieses Michaelıs-Klosters,
en Buch, 111allu Barwardı geschrieben, soll gefun-
den en  .. und notiert och ber das Buch selbst
„ NOF dem 1U hat gestanden der Ertz-Engel Michael
mıt dem bloßen Schwerdt.“

Bötticher nen uns das Format“: „Relıquerat insuper
nobıs lıbrum In u  9 quı fundamenta artıs 1_
mısticae conscrıpta continebat.“

Al “n Bekannt wurde der Bericht des es VOI em Uurc
i E #

Johann Michael Kratz, der ıhn In seinem Werk ber
den Hıldesheimer Dom abdruckte? DIie Bernward-
forschung beachtete das Zeugn1s VOIl der verscholle-
LICII Handschrift TE111C aum

Lüntzel® bringt dıe Nachricht In eıner Fußnote
und erwähnt azu das Ep1gramm des Hıldesheimers

FEınen kürzeren Vermerk Johannes VI ber dıe Entwendung des
Buches finden WIT in den Chronistischen Aufzeichnungen ZUT

Geschichte des OSters St Miıchael, Dombiblıothek
Hıildesheim Hs 2517 S 44A5 Be1 der Handschrıift. deren
Deckel Landesberg entwendete, handelte sıch das
„Guntbald-Evangehar” (Hıldesheim Domschatz Nr. 3 E vgl
Tatz IL 135) ber dıe Plünderung der Klosterbibliothek
während der vorübergehenden Aufhebung durch dıe Braun-
schweıger vgl Ulrich aust, Artıkel ST Miıchael, in (Germanıa
Benedictina (1979) 235 DiIie Handschrıften 1Im omschatz

Abb Z und Lichtteller und Fuß eiInes (1) der heiden uchter Hıldesheim. Beschrieben VON Stähli, hrsg VO  — Härtel,
Bernwards mıit der Inschrift, Hildesheim Domschatz Nr Wiesbaden 1984, XX VILT.

aCOobus Bötticher. TON1CA Abbatum Monaster11 Michaelıs
Hıldes1i ad 17905 Hıldesheim Dombibhothek Hs
20 % 9’ Chronistische Aufzeıchnungen ZUT Geschichte des. Osters ST Miıchael, Hıldesheim Dombibliothek Hs
2817 44— 45; Lauensteın, Hıldesheimer Kırchen-

AF  E und Reformationshistorie IC Braunschweı1g L/33. 4 '
P  P Gründlıche Nachricht VOIl dem Leben des HI Bernwards,

Hıldesheim 176 7 E Blum, Geschichte des Fürsten-
ums Hıildesheim 2 Wolfenbüttel 807 104

3M Das Quartformat des Buches vermerken uch dıe Chronisti-
» , schen AufzeichnungenDieser Bericht? liegt wohl auch den späteren Notizen?  So zitiert Blum den Titel etwas verändert:  „A.K.Y S. S: hoc est Alkymisticum secretum (....)  zugrunde, die einige Hildesheimer Chronisten über  diesen Codex geben. Dennoch lassen sich in ihnen  2. forma procedendi istam materiam.““  geringfügige Abweichungen und Ergänzungen fest-  stellen.  Lauenstein gibt den 7. März 1662 als Datum an, an  dem man ‚in cornu altaris dieses Michaelis-Klosters,  ein Buch, manu S. Barwardi geschrieben, soll gefun-  den haben‘ und notiert noch über das Buch selbst:  „Vor dem Titul hat gestanden der Ertz-Engel Michael  mit dem bloßen Schwerdt.“  Bötticher nennt uns das Format*: „Reliquerat insuper  nobis librum in quarto, qui fundamenta artis Alchi-  misticae a se conscripta continebat.““  &  A  Bekannt wurde der Bericht des Abtes vor allem durch  i  ;  _7{  Johann Michael Kratz, der ihn in seinem Werk über  den Hildesheimer Dom abdruckte°. Die Bernward-  forschung beachtete das Zeugnis von der verscholle-  nen Handschrift freilich kaum.  H. A. Lüntzel® bringt die Nachricht in einer Fußnote  und erwähnt dazu das Epigramm des Hildesheimers  ß„w-  Einen kürzeren Vermerk Johannes VI. über die Entwendung des  Buches finden wir in den Chronistischen Aufzeichnungen zur  Geschichte des Klosters St. Michael, 18. Jh. Dombibliothek  Hildesheim Hs 287. S.44—45. Bei der Handschrift, deren  Deckel Landesberg entwendete, handelte es sich um das  a“  „Guntbald-Evangeliar““ (Hildesheim Domschatz Nr. 33, vgl.  Kratz II, S. 113). Über die Plünderung der Klosterbibliothek  während der vorübergehenden Aufhebung durch die Braun-  schweiger vgl. Ulrich Faust, Artikel St. Michael, in: Germania  Benedictina 6 (1979) S. 235; Die Handschriften im Domschatz  Abb. 2a und b _ Lichtteller und Fuß eines (I) der beiden Leuchter  zu Hildesheim. Beschrieben von M. Stähli, hrsg. von H. Härtel,  Bernwards mit der Inschrift, Hildesheim Domschatz Nr. 9.  Wiesbaden 1984, S. XXVIIL£.  Jacobus Bötticher, Chronica Abbatum Monasterii S. Michaelis  Hildesii usque ad annum 1725. Hildesheim Dombibliothek Hs  297. S. 9; Chronistische Aufzeichnungen zur Geschichte des  D  Klosters St. Michael, 18. Jh. Hildesheim Dombibliothek Hs  %  287. S. 3—4; 44—45; J. B. Lauenstein, Hildesheimer Kirchen-  A  und Reformationshistorie 3. Teil, Braunschweig 1735, S. 48;  W  ”‘  Gründliche Nachricht von dem Leben  . des Hl. Bernwards,  Hildesheim 1767. S. 75; F. A. Blum, Geschichte des Fürsten-  ®  thums Hildesheim Bd. 2, Wolfenbüttel 1807, S. 104.  AA d  Das Quartformat des Buches vermerken auch die Chronisti-  Dnl  v  $  i  schen Aufzeichnungen ... (wie Anm. 2) S. 3—4; 44—45.  I, S. 11 Anm. 17. Geringe orthographische Abweichungen von  unserem hier zitierten „Promemoria‘ zeigen in ihrer Altertüm-  lichkeit, daß Kratz noch der Originalbericht Johanns VI.  vorgelegen hat.  „„„„„„„„  MM e Fa  Der heilige Bernward von Hildesheim, Hildesheim 1856, S. 64.(wıe Anm 2) AAZZLS

IL } Anm Geringe orthographıische Abweıchungen VO  —

UNSCICIN hıer zıt1erten „PromemorI1a” zeigen In iıhrer Altertüm-
lıchkeıt, dal3 Tatz och der Orıginalbericht Johanns VI
vorgelegen hat

en Der heilıge Bernward V OIl Hıldesheim, Hıldesheim 1856,



Hennıing Pyrgallus (Feuerhahn”? auf Bernward/., NsCHAr1 ungewöhnlıche Erwähnung des esellen  e&
welchem dem eılıgen Bıschof auch dıe uns DIie Verse des Pyrgallus nahmen ach Rosenbergs
gesprochen wird, dıe Metftalle transmutleren (ver- Meınung ezug auf dıese NSCHAN deren alchemist1i-
wandeln scher IıInn dort och verstanden worden @1
„ IU Polycleteos excellıs i1ure abores
Graec1a que1s mendax NON CGS Schließlic findet der CX auch eıne rwähnung be1l
eft mOdo, VCIa 10quoT, L1a{r.metalla Tschan®>, der den früheren utoren lediglıch och dıe
In mehus poteras deter10ra quıdem', ermutung hınzufügt, urTIurs rnst sSe1 seiner

übersetzt: Beschäftigung mıt den uchtern A1FC deren In-
„DIieE anrheı sprechen: dıe TDeIlten Polyklets®, chrıft, aber auch HTIeE dıe KenntnIis VOI Bernwards
dıe Sanz riechenland ungerechtfertigterweıise alchemiıistischem CX worden. Ischans

für unerreichbar 1© übertriffst du mıt Fug und ermutung ist plausıbel, soweılt S1e dıe Inschriuft
ß enn du Onntes Ja geringere Metalle 1Ns C dıe Ernst Ja auf den uchtern gesehen en
Bessere verwandeln.‘“ muß Für den CX TENIC ble1ıbt s eher

bezweıleln, daß der Uur{iurs überhaupt VO  z se1lner
Lüntzel <1bt uns ferner eıinen 1Inwels auf dıe Ex1istenz wußte:;: ennn ahm GE ıhn nıcht
besondere Aufmerksamkeıt, dıe Kurfürst Ernst, TZDI- mıt den uchtern selbst sıch, arın
SC öln und auch Hıldesheimer Bıschof., der doch Aufschluß ber iıhre Herstellung erwarten
chemischen Wıssenscha Bernwards offensıichtlich SCWECSCH wäre? Die önche hatten das Buch ohl
zugewandt habe Ernst. „eIn Liebhaber der AI schon damals versteckt. ufs Ganze gesehen fand also
chymie‘® erbat VO Abt des St.-Michaelıs-Klosters dıe Ot1Z, Bernward habe ein alchemistisches Werk
dıe beıden Sılberleuchter Bernwards (Abb und 1e ß besessen der selbst geschrieben, In der FOr-
SIE 1m Jahr 1580 ach Lüttich (später ach oln schung allenfalls aSsozlatıve Erwähnung als Hınwels
bringen, S1e. VOT Verlust bewahren, VOT em auf chemiısche Studıen des kunstliebenden 1SCHNOTIS
aber, we1l dıe Beschaffenheıit iıhres Metalls untersu-
chen wollte19

Be1l Leıibniz: Scıptores Brunsviıcensium IL, Danach
Als INWEeIS auf chemische Studıen Bernwards 1m soll das Gedicht FS1S ın Leıipzıg erschıenen seIN. Alchemisten-

kunst e1INes Heılıgen finden WIT uch 1Im Hymnus des dam de/usammenhang mıt selinen Metalleuchtern wırd der ST Vıctor (1Z Jn auf Johannes Ev „Inexhaustum fert
verschollene (D auch In Marc Rosenbergs ogroßer thesaurum quı VIrg1S fecıt Gemmas lapıdıbus”
„Geschichte der Goldschmiedekunst‘‘!! erwähnt. RO- (vgl Thorndıike, hıstory of magıc and experımental
senberg suchte AUuSs der vielumrätselten Inschriıft dieser scl1ence. E: on 1923, 398)
Leuchter!< eınen alchemistischen ınn lesen, Großer Bıldhauer un: Erzgießer der ogriechischen Klassık.nämlıch den vorgeblichen Bericht eıner Iransmuta-
t10n. Diese Inschriuft 1st auf Jedem der beıden uchter Lauenstein WI1IEe Anm 39 37

tIiınden und lautet tolgendermaßen: Lauenstein W1e Anm 3, 5 24: (Cramer. Physısche„BERN WARDU PRESUL CAN  UM HOC Briefe ber Hıldesheim un diese Gegend, Hıldesheim L/92.PVERVM SVVM VIUS
NON VRO NON ARGENTO

Tatz . Lauenstein und (Cramer bringen auch
welıtere 5Spekulatiıonen ber das etall der uchter — — OI em

CERNIS IVBEBA .. dıe eines Burggraf (Achıille panoplo red1v1vo), der hıer e1in
aterı1a. aInNneIls „electrum physıco magıcum““ vermutefte

Während frühere Deutungen diese Worte auf Guß oder 13 P Aufl., Frankfurt Nachdruck SNa-Vergoldung der uchter bezıehen, dıe ach moderner brück 1977 ET
Analyse AaUus vergoldetem S1ılber estehen, nımmt
Rosenberg d ‚„„daß unls eıne Inschrift vorliegt, welche Zur Dıskussion der uchter un ihrer Inschrift vgl

Ischan St Bernward of Hıldesheim. I1 Hıs works ofden Anschein erwecken Wiıll, als ob Jer eın schlechte-
ICS etall In e1in besseres verwandelt worden se1  o Mıiıt Indıana 1951, 130——134: Berges und Rıeckenberg:

DIie alteren Hıldesheimer Inschrıiften b1Is ZU Tod Bıschof
dem Fingerzeig auf das verschollene alchemistische Hez1los, Göttingen 1983: O4a D
Buch CFE fort ‚„Da Bernward sıch mıt alchemist1-

Wıe vorıge Anm.., 130 Algermissen in Bernward undschen Studien befaßt en soll, hat G1 vielleicht
Godehard VOIl Hıldesheim, hrsg VO  — Algermissen. Hıldes-Ne1gung gehabt, diıeser Unmöglıichkeıit Glauben

verschaliltien Er selbst wollte sıch aber mıt der aCcC heim 1960 O1 und Berges-Rıeckenberg, WwI1Ie vorıige Anm
6 C erwähnen den verschollenen Codex ebenfalls, gehen ber

nıcht Sanz ıdentifizlıeren, deshalb dıe In eıner olchen ber dıe vorıgen Autoren nıcht hınaus.



So wünschenswert eiıne nähere Kenntnis VO  a diıesem enthalten Ist, aufklärt, und sıch selbst mıt UNSCICII

CX auch erschien!*, 16 Ian eıne nähere Bestim- Namen bezeichnet un (eimnen Fremden?) In UuNnseIc

INUNS doch offenbar für aussıchtslos und egnügte sıch Geme1linscha einführt und ıhn mıt UuNseTCeIN Wıssen
mıt der Feststellung: „UÜber den Inhalt des Buches 1st schmückt.“
nıchts bekannt‘“}> Im folgenden soll dıe TO
gemacht werden, ob sıch eıne Identifizıerung nıcht uch Jer steht aIsSO en MC des Verfassers
doch erreichen äßt Anfang. Er 1st dem eingewelhten Leser für den Fall der

Profanierung des geheimen nhalts zugedacht, d1i1ent
Wenn WIT den angegebenen 76 Nor überprüfen, also dem esoterischen C’harakter der Schrift Um eıne
können WIT zunächst fests  en. daß In der Tat auch solche Art des Fluches muß CS sıch auch in Bernwards
eın bekanntes alchemistische Werk mıt ıhm e_ exXx gehandelt aben, CR Ja eiıne Drohung für
hen 1st Es handelt sıch den kıtab SIIr al-asrar, das dıe ‚„Nachfolger“ des Autors geht DIie Strafe ew1ger
„Buch des Geheimnisses der Geheimnıisse“ des d1id- Verdammnıis hat ohl erst eın päterer interpolıert,
1SC schreıibenden Persers Razi!® nter der Namens-
form Rhases W al Razı dem Abendland VOT em UTeC
selne medıizınıschen Schrıiften eın Begriff!”. uch dıe
lateinıschen Übersetzungen des -  ucC Geheimnıiıs der
Geheimnisse‘, se1Ines chemiıischen Hauptwerks, fanden
weltere Verbreıtung ZU Teıl erne  1Cchnen 5 > en bedauerlicher Verlust für dıe Geschichte der Hıldeshei-

IHGT Meta  unstT, Sanz gleichgültig, WI1Ee alt der Iraktat auch
Abänderungen des arabıschen rtextes und mıt zahl- seın, Was 1m einzelnen enthalten mochte (Berges-Rıecken-
reichen Zusätzen!® Dıe frühesten VOIN ıhnen sınd berg, Ww1Ie Anm 1 67)
bısher erst N dem { O E E Jahrhundert bekannt!?.
Den 116e übernehmen diese lateinıschen Fassungen S Algermissen, Persönlichkeit und C’harakter des Bıschofs

Bernward VO  —_ Hıldesheim In Unsere 1Özese |Hıldesheim ] In
geireu aus der Vorlage als „ SCCTETA secretorum‘“. Es 1st Vergangenheıt un: egenwa Z 1958 1—65, hıer
auch der ıtel, den Bernwards alchemiıstischer SX

en soll Abu akr Muhammad ıb Z/akarıya al-Räazı AUS der ıranıschen
Rayy 65025

Diese Übereinstimmung 1st SEeWl1 bemerkenswert, So befand sıch beispielsweise unter den Büchern, dıe der
berechtigt S1e Uulls aber schon ZUT Gewiıißheıt, daß N Hıldesheimer Bıschof Bruno (1153—1161) der Patronın des
sıch tatsäc  1C auch dıe nann Schrift des Doms schenkte, e1in MDEr Pantegn1 Constantıno Afrıcano

onacho translatus Nomen auctorIıs fuıt Rasıs"“ (T2persischen Alchemisten un: Naturphilosophen han-
Dombıiblieothek Hıldesheim Hs /48), vgl Sudhoff. Dıieelte., dıe diıesem 117e geläufig 1st? Für sıch

alleın sıcher och nıcht Wır sehen aber, dalß auch dıe medizınıschen Schrıiften. welche Bıschof Bruno VO  ; Hıldes-
heım 1161 In seıner Bıblıothek besaß und dıe Bedeutung des

übrıgen Angaben ber das Buch, dıe Doctor Jordan?®© Konstantın VOIN Afrıka 1Im Jahrhundert, In Archıv für
dem Abt referlerte, auf das Werk Razıs zutreiten. und Geschichte der Medizın 9, 1916, BA
das iın eıner Weıse, dıe jeden Zweiıfel ausschließt

18 Die JTextüberlieferung der lateinıschen Übersetzungen 1-
suchte Ruska (Übersetzung un Bearbeıtungen VO  ; al-RäzısJordan äßt auf den 111e eiıne Fluchformel folgen: uch Geheimniıs der Geheimnıisse, In Quellen und Studıen AD

„„quod sub damnatıon1ıs relınquo me1s Geschichte der Naturwıssenschaften und der Medizın 4, Berlın
SucCCessor1bus‘ das ich der Strafe ew1ger 1935 1—87/) Eıne getreue lateinısche Übertragung enthält

dıe alchemistische Sammelhandschrıiuft Palermo BıblıotecaVerdammnıis meılnen Nachfolgern hınterlasse‘). Lesen Comunale Cod pecı1ale 19) dus dem Begınn des JhsWIT Z Vergleıiıch olgende SÄätze In der Wıdmung,
Lexıkon des Mıttelalters Alchemie 33dıie Razı seınen Jungen Schüler Muhamad ıbn

Yunus ichtet. diıesem das Buch „EFührer‘ und
- NVOrDbild: werden lassen?!.: Jordan War nıcht [1UT Arzt, sondern auch städtischer Archıvar

(Kratz, w1e Anm 57 un Berufung auf chnarmachers
Annalen, 236) Wır können in diıeser Sache also ıne geEWISSE-Golf verier den Erfolg In dem, W as WIT ıhm Genauigkeıt se1ıner Angaben erwarten

anvertrauen, und ıhm wendet sıch das Verlangen
21 Ruska, 24 Es handelt sıch hıer ıne arabısche Redaktıon,ach Vollendung desSsen. Was WIT beabsıichtigt aben, dıe 1Im indıschen Codex Lucknow und In der Handschrı desist der Gnadenspender. { H76 aber ber den, der

Buch azu mıbbraucht, einem erklären, Escorı1al erhalten 1st. Ruska 5 26) hält dıe Fluchforme!l für
eiınen späteren Zusatz, da Ss1e „woh In dıe Vorstellungsweltder nıcht uns gehört, der In unverantwortlicher orthodoxer Alchemuisten, aber nıcht in dıe Gedankengänge eiınes

Weıise das gewöhnlıche olk ber das, W as darın Räazı“



der sıch dıe Bedeutung der Orme nıcht mehr richtig „Bıschof Bernward befahl seinem Dıener, dıesen
erklären konnte < uchter In der ersten ute dieser Kunst ÜUTeC

Schmelzen lertigen, nıcht AUus Gold, nıcht AUSs
Dal CX auch 1mM Inhalt mıt Razı übereın- Sılber, und dennoch W1e du ıhn s1iehst.“
stımmte., sehen WIT weıterhın auch den beıden
Kapıtelüberschrıiften, dıe Jordan überhefert Stellen WIT NUun olgende „.hübsche Geschichte“‘ ane-

ben, dıe elıster Razı 1Im „‚Buch Geheimnıs der
771 Incıpıt mater1a Geheimnisse‘ VO  — sıch selbst erzählt?>

forma procedendı 1uxta mater1am.““ BS sagt Abu sSe1 ıhm barmherzı1g: Und ich
S1e Sınd folgendermaßen übersetzen: verfehlte nıcht, V Ol diesem Iksir?®, Immer ich WAdl,
771 Es begınnt (es handelt sıch dıe üblıche den Betrag VO  — zehn Mıthqgal mı1t MIr führen Nun
ıttelalterlıche Eıngangsfloskel) der hatte ich einmal en nlıegen, das mıch W ach

DiIie und Weıse des stoffgemäßen Verfahrens.“ Bagdad reisen. Nachdem iıch Orft angekommen
WAal, und dıe Nachricht VO  e MIr dem T7Z1 al-Hama-

Diese Formulıerungen decken sıch mıt den ber- danı gelangt WAal, kam i MIr. 1: und selne Freun-
schrıften des ersten und des drıtten der TrTe1I Hauptkapı1- de. als WIT Uulls gerade im en eINes der uchhändler
tel, dıe Razı ZUl Inhaltsangabe bereıts Schluß In arh befanden. miıch mıt dem Friedensgruß
se1ıner einleıtenden Wıdmung nennt£>: begrüßen uch ich bewıillkommte ıhn und empfing
„Dies me1n Buch umfaßt Te1 Gegenstände: DiIie ıhn freundlıch, und WIT unterhielten uns beinahe eıne
KenntnIıs der Stoffe, dıie Kenntnis der (jeräte und dıe Stunde lang Dann wandte sıch das CSPraC zwıschen
Kenntnis des Verfahrens unls der Kunst (der Alchemie) L und WIT vertieften

Uulls lange in den Gegenstand. Schlıeßlic bat miıch,
Dıe Übereinstimmung ist offensıchtliıch Es mıch mıt ıhm In se1ın Haus bemühen Da stand ich
allerdings auf, dalß dıe lateinıschen Übersetzer auf, ich und der uchhändler, In dessen en WIT uns
anders formulıeren, und Z{W dl folgendermaßen““: efanden, ach seinem Haus gehen Da aßen
-  er hıc nOoster quı secretorum intıtulatur WIT L1UN und tranken und vergnu und
dıvıdıtur in tres I Quarum prıma manıfestat dısputlerten, und GE brachte aum VOL, ohne dal

ich seıinen BeweIls zurückgewlesen und ıhn wıderlegtspecıles, secunda Vasd, tert1a operationes specl1erum. ”
hätte Als 191088! mıt ıhm Ende W

Möglıcherweıise wıch auch der übriıge lextwortlaut seinem Diener: ‚Dıener, den Beutel un: das Gerät!®
UNsSCeTECS CX VON den heute bekannten lateinıschen Da brachte S41 CS herbe1 und (der ausherr ahm
Versıionen ab Er müßte auch wenıgstens e1in Jähr- eiınen Tiesel, wart /Zinn hıne1n, 1e 5 schmelzen und
hundert VOI ihnen entstanden se1n, WE WIT dem warf CIn Dırham des Iksırs darauf, das wg be1 sıch hatte
Gewährsmann glauben wollen, dalß sıch das Buch Es verwandelte das Zinn In we1bßbes Sılber, un CAH:
schon 1m Besıtz Bernwards ischo ‚Ich we1ß nıcht, W d du 11U1) azu sagst! Weılse
eIiunden hat War 1e6S$ aber WITKI1IC der Diese MIr doch äahnlıches vor!‘* Und ST machte 1e]

uiIheDens V OIl sıch und seinem Werkrage dürfte e1igentlich entscheıdend se1nN: Spricht
außer dem Zeugn1s Doctor ordans auch e1in innerer
TUN! afür, daß dieses Buch nıcht erst späater in dıe

In der „„.Gründlıchen Nachrichtder sich die Bedeutung der Formel nicht mehr richtig  „Bischof Bernward befahl seinem Diener, diesen  erklären konnte.??  Leuchter in der ersten Blüte dieser Kunst durch  Schmelzen zu fertigen, nicht aus Gold, nicht aus  Daß unser Codex auch im Inhalt mit Razi überein-  Silber, und dennoch wie du ihn siehst.““  stimmte, sehen wir weiterhin auch an den beiden  Kapitelüberschriften, die Jordan überliefert:  Stellen wir nun folgende „hübsche Geschichte‘“ dane-  ben, die Meister Räazı ım „Buch Geheimnis der  „1. Incipit materia  Geheimnisse“ von sich selbst erzählt?®:  2. forma procedendi iuxta materiam.““  „Es sagt Abü Bakr, Allah sei ihm barmherzig: Und ich  Sie sind folgendermaßen zu übersetzen:  verfehlte nicht, von diesem Iksir?®, wo immer ich war,  J1 Bs besimnt (es handelt sich um die übliche  den Betrag von zehn Mithqgal mit mir zu führen. Nun  mittelalterliche Eingangsfloskel) der Stoff  hatte ich einmal ein Anliegen, das mich zwang, nach  2. Die Art und Weise des stoffgemäßen Verfahrens.“  Bagdad zu reisen. Nachdem ich dort angekommen  war, und die Nachricht von mir zu dem Arzt al-Hama-  Diese Formulierungen decken sich mit den Über-  danı gelangt war, kam er zu mir, er und seine Freun-  schriften des ersten und des dritten der drei Hauptkapi-  de, als wir uns gerade im Laden eines der Tuchhändler  tel, die Räzi zur Inhaltsangabe bereits am Schluß  in Karh befanden, um mich mit dem Friedensgruß zu  seiner einleitenden Widmung nennt?°:  begrüßen. Auch ich bewillkommte ihn und empfing  „Dies mein Buch umfaßt drei Gegenstände: Die  ihn freundlich, und wir unterhielten uns beinahe eine  Kenntnis der Stoffe, die Kenntnis der Geräte und die  Stunde lang. Dann wandte sich das Gespräch zwischen  Kenntnis des Verfahrens.‘‘  uns der Kunst (der Alchemie) zu, und wir vertieften  uns lange in den Gegenstand. Schließlich bat er mich,  Die Übereinstimmung ist offensichtlich. Es fällt  mich mit ihm in sein Haus zu bemühen. Da stand ich  allerdings auf, daß die lateinischen Übersetzer sonst  auf, ich und der Tuchhändler, in dessen Laden wir uns  anders formulieren, und zwar folgendermaßen*“:  befanden, um nach seinem Haus zu gehen. Da aßen  „Liber hic noster qui secretum secretorum intitulatur  wir nun und tranken und waren vergnügt und  dividitur in tres partes. Quarum prima manifestat  disputierten, und er brachte kaum etwas vor, ohne daß  ich seinen Beweis zurückgewiesen und ihn widerlegt  species, secunda vasa, tertia operationes specierum.“  hätte. Als es nun mit ihm zu Ende war, sagte er zu  Möglicherweise wich auch der übrige Textwortlaut  seinem Diener: ‚Diener, den Beutel und das Gerät!.  unseres Codex von den heute bekannten lateinischen  Da brachte er es herbei und er (der Hausherr) nahm  Versionen ab. Er müßte auch wenigstens ein Jahr-  einen Tiegel, warf Zinn hinein, ließ es schmelzen und  hundert vor ihnen entstanden sein, wenn wir dem  warf ein Dirham des Iksirs darauf, das er bei sich hatte.  Gewährsmann glauben wollen, daß sich das Buch  Es verwandelte das Zinn in weißes Silber, und er  schon im Besitz Bernwards (Bischof 993—1022)  sagte: ‚Ich weiß nicht, was du nun dazu sagst! Weise  befunden hat. War dies aber wirklich der Fall? Diese  mir doch etwas ähnliches vor!‘ Und er machte viel  Aufhebens von sich und seinem Werk.  Frage dürfte eigentlich entscheidend sein: Spricht  außer dem Zeugnis Doctor Jordans auch ein innerer  Grund dafür, daß dieses Buch nicht erst später in die  22 In der „Gründlichen Nachricht ...“ (wie Anm. 3, S. 75) finden  Bibliothek von St. Michael gelangte, um dort dem  mittlerweile heiliggesprochenen Gründer des Klosters  wir folgende Bemerkung: „Wie hoch er (Bernward) dieses Buch  geschätzet habe, erhellet aus der schweren Strafe, unter welche  zugeschrieben zu werden? Der beste Beleg wäre es da,  er dessen Entwendung mit diesen Worten habe verhüten  wenn sich auf der anderen Seite bei Bernward selbst  wollen“‘. Dieser Erklärung der Fluchformel steht entgegen, daß  diese ja nicht gegen einen möglichen Entwender, sondern die  ein Niederschlag der Lektüre des Razi finden ließe.  Folgende Einzelbeobachtung vermag den Nachweis  „Nachfolger‘““ geht.  vielleicht schon zu führen.  23 Ruska, S. 84.  Die Nachricht von dem alchemistischen Codex wurde  24 Florenz: Libreria Riccardiana Nr. 933. 13. Jh. (bei Ruska S. 26).  von der Forschung immer wieder mıt den zwei  Die Formulierungen der anderen Überlieferungen lauten ähn-  Kandelabern Bernwards in Verbindung gebracht und  lich.  mit deren oben angeführter, jedenfalls schwer zu  25 Ruska, S. 80 —82.  deutender Inschrift, die wir etwa folgendermaßen ins  Deutsche übersetzen können:  26 Elixir (Wandlungsferment).  I(wıe Anm S F3 findenBıblıothek VO  e St Miıchael gelangte, dort dem
mıiıttlerweile heiliggesprochenen (Gründer des Klosters WIT tolgende Bemerkung: „„Wıe hoch (Bernward) dieses uch

geschätzet habe, erhelle AaUus der schweren Strafe, unter welchezugeschrieben werden? Der beste ele2 ware da, dessen Entwendung mıt diesen Worten habe verhüten
WEeNN sıch auf der anderen SeıIite be1l Bernward selbst wollen  .. Dieser rklärung der Fluchformel STe„dal3

diese Ja nıcht eiınen möglıchen Entwender, sondern dıeeın Nıederschlag der Lektüre des Razı finden 16
olgende Eiınzelbeobachtung den Nachwe1ls „Nachfolger‘“ geht.
vielleicht schon ühren Ruska,

Dıie Nachricht VOo  - dem alchemistischen CX wurde Florenz Laıbreria Rıccardıana NT 033 (be1 us 26)
VonNn der Forschung immer wıieder mıt den ZWEeI1 DIie Formulherungen der anderen Überlieferungen lauten äahn-
Kandelabern Bernwards ıIn Verbindung gebrac un iıch

mıt deren ben angeführter, Jedenfalls schwer uska, 0 FE
deutender Inschrıft, dıe WIT etitwa folgendermaßen 1INSs
eutsche übersetzen können: Elıxir (Wandlungsferment).



Transmutatıon des Leuchtermetalls bezieht Ange-Da schlug ich mıt me1ner and auf meınen Armel und
ZOS das opituc heraus, altete auselnander und sıchts der u dıe sıch zwıschen der alchemist1-
ahm Adus ıhm e1in eINZIEES Dırham heraus, und W alr schen Begriffswelt und dem modernen technıschen
In ıhm (1m Kopftuch) VON dem Iksır (sovıel? e1in en auftut“”, äßt sıch TEe1111C auch denken,

daß heutige ugen in mancher ‚„ Transmutatıon“Stückchen W1Ie eıne Eichel Ich benetzte 1U den
Dırham (dıe ünze) und rieh ıhn mıt ihr (der Eıchel) eines nıederen Metalls In old eın bloßes Vergol-
und ernıtzte Inn, und tfärbte ıhn e1ingo und dungsverfahren sehen würden?®. Nter dıiesem
rang In ıhn e1n, und CS wunderten sıch dıe I eute Gesichtspunkt könnte in gleicher Weılse Stephan

Beißel?? recht ehalten, der in der Inschrift denmächtıg darüber. Dann ich dem Diener:
‚Schmuilz das Sılber., das eın elıster gemacht hat! Da Hınwels auf ein ıttel sıeht. „gleich e1ım Guß dıe
chmolz C5S, und ich wartf dıesen Dırham darauf und Vergoldung mıt dem Sılber vereinen‘“. Wır

verwandelte das (Janze in reinstes old Nun W arl kennen auf Jeden Fall eın altes Verfahren des
(al-Hamadanı) und dıe Leute StTarr VOT Staunen, und ich ‚„‚Aufkochens” VO  — Metallegierungen, das eıinen

ıhm ‚Dıes ist mÖöge ott eın Leben lang feiınen Überzug herstellen konnte®9:
machen das Werk der undıgen Weısen, und Jenes .„„Die einzZ1ge, aber 1e] gebrauchte Färbung VO  —

e 6 old der Sılber, dıe weder auftf ischung mıtist das Werk VO  am nfängern un rnenden
anderen efallen och auf einem oberflächliıchen

us (S 52) bemerkt diıeser Ep1isode Auftrag VoNn al‘ ere besteht darın., daß HC
„Schöner und überzeugender lesen sıch auch dıe ‚Aufkochen‘, wodurch dıe Legierungsbestandte1le
Transmutationsgeschichten nıcht, dıe AQUusSs dem und aufgelöst werden, eiıne dünne Feingold-resp. e1In-

Jahrhundert VOLl Bragadıno, Kelley, Seton, endl1- sılberschıc hervorgerufen WIrd. Zum uiIkKochen
VOg1us und andern Alchemisten ın Umlauf gesetZl bedient Ianl sıch eım Sılber außer dem Ööfteren
wurden un och 1832 VOl ( hr. Schmieder. dem Glühen der verdünnten Schwefelsäure., e1ım old
Verfasser der bekannten Geschichte der chemıie, einer ıschung VO  = Salzsäure, alpeter und Och-
gläubıg nacherzählt werden.“ CalZz

In der arabıschen Erzählung eröffnet jeder der
Hıer tfallen olgende Geme1insamkeıten mıt der IN- Alchemisten se1ıne OÖperatıon mıt dem Befehl
chrıft InNns Gewicht einen Diener:Razı ScCh1lde eıne Operatıon, In der Sılber und

„ Br P D: (al-Hamadanı) seiınem Diener:
anschlıießend old AaUus einem anderen etall ınn 6 6‚Diener. den Beutel und das Gerät
Uurc Schmelzen erzeugtl WITd. Bernward spricht „Dann iıch dem Dıiener: ‚Schmiılz das
VO  en einem „Schmelzen der uchter „nıcht ın 06  .Sılber. das eın e1ıster gemacht hat
Sılber, nıcht In old und doch WIe du sıiehst”. urc
diese gefundene Parallele könnte Rosenberg Bestä-

azu Ruska. Zitiert In uUuNsSeTIET Anmtıgung iinden, der dıe Inschrift auf eiıne vorgebliche
28 Räzıs Schriuft enthält mehrere Rezepte ZUT Bereıtung VO  —

Elixieren für dıe „Verwandlung” der „Färbung  . des S1ılbers in
Feingold Z be1 usKa, 126; 225) Es 1st uch VO  —;

einem er  ren dıe ede (Ruska, 226), das Sılber mıttels
eıner Kupferbeimengung mıt einem goldfarbenen „Hemd“
überziehen.3 Der Heılıge Bernward VO  — Hıldesheim als Künstler undi Förderer der deutschen unst, Hıldesheim 1895,

Rosenberg W1e Anm E: Das Sılber der uchter enthältNN  N AB  LE In eıner Beimengung VO  an Zn Kupfer und Eısen Rosen-\@ berg Rauchfässer in aden, In Kunstgewerbeblatt 3: 1892,<  C Z/u den Vergoldungsresten autf den Bernwardsleuchtern
vgl Wesenberg: Bernwardıinısche Plastık, Berlın 1955

\A 166 (]laudıa chınger (Zur Sündenfalldarstellung der
Krümme des Erkanbald, iın Bernwardıinische unst, hrsg. VO  —

Gosebruch und Steigerwald, Göttingen 1988, E
152 150 Anm nımmt d} dalß dıe uchter W1e auch dıe

Ahbb Dreı An E ET  der chemle In der Bihliothek E  und AT ua  Laboran.t bernwardinıische Krümme des Erkanbald in eiıner antıken
Ofen Maıer, Irıpus AUFEUS, In Musaeum hermeticum Technık als „Sıilberguß mıt golden herausgehobenen Gestalten

und rnamenten‘ gearbeıtetreformatum el amplıficatum, Frankfurt 10678 GLI
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Abbh Miıchaels Kampf mut dem Drachen. Dem hl Bernward als Abh Michaels Kampf mıt dem Drachen. Missale des Hıldes-
Patron des Hıldesheimer S Michaelisklosters gestiftetes issale heiımer Michaelisklosters ’ Hıldesheim Domschatz} Nr IL
(um Privatbesitz, fol. 15 fol 7195

Eın /usammenhang mıt Bernwards „PVERVM Zwel kleinere Fragen bleiben be1 den Nachrıichten ber
den verschollenen CX Bernwards TE1116 ochSVVM VBEBAI“® ( er befahl Se1-

HNEeIN Diener, das uchtermetall! schmelzen‘‘) en Zum elınen das Begınn des Tıtels sSstehende
InNs Auge Das ausdrücklıche Nennen des ”A Y“ (n einıgen Quellen mıt Linıe rechteck1g

Dieners?! in der NSCHATI das als eiıne „ungewöÖhn- umrahmt) erbirgt sıch da 1m ersten Buchstaben der
16 rwähnung‘ vermerkt wurde, erwelst sıch Name u-B dem Razı ebenfalls bekannt
UTE diıese Parallele als ohl feste Oorme der WAaäl, der ält sıch für dıe Buchstabenfolge vielleicht
Alchemistensprache**. S1e soll wahrscheımlich eiıne uflösung als „Alkymıa" der „Alkymisticum“
terstreichen, daß dıe philosophisch-theoretische iinden, dıe möglicherweise be1 Blum ZAUE abweıchen-
Dıiszıplin hoch ber dıe praktısche Arbeıt 1mM den Titelformulierung „Alkymıiısticum secretum:“ S
Laboratorium tellen sel, dıe Jener dıenend
folgen habe Das Gegenüber VON spekulatıver und
praktıscher Alchemistenkuns ist en fester OpOS,
der auch bıldlıchen USdATuUuC fand (Abb 5)) 31 Das lateinısche „Duer“ bedeutet nıcht nur eiınen Knaben,

sondern uch überhaupt einen Gehıilfen ohne Berücksichtigung
Vıelleicht 16 sıch auch Bernwards Fügung „n der se1Ines Alters (vgl. Du ange Eıntrag puer
ersten ute der Kunst‘ VO  am der Schriuft Razıs aus

Zur lıterarısch-sprachlichen Dımens1ion alchemistische: JTexteverstehen, WENN dort ın der Eınleıtung heißt>> vgl Ruskain dem Buch sınd Kapıtel, dıe dıe il  en un
Forscher nıcht eachte en  .6 Be1 Ruska,

13
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Abbh Der Z  netrierende ME  Mercurius. Speculum verıtatis, IRAN Rom Bihlıoteca Vatıcana (D Vat. FT 72806

Ne  S 1 fand dıe Überlieferung, das Buch komme
AUuUSs dem Besıtz des Bischofs Bernward, eiıne Stütze In

Abh Der hermaphroditische „Rebis“ mıt der S  PE  geflügelte WE“  Kugel dem Jlexft des Razı selbst, eıne Erzählformel
des AOS; den sıehben aneten und dem Drachen Jamsthaler: verwendet wırd, dıie WIT auch In der Inschriuft VO  —;
Vıatorum SPAQZYFLICUM, Frankfurt 10625 Bernwards Sılberleuchtern finden und dıe dort bislang

als eıne „Ungewöhnlıichkeıt“” galt ank dieser ber-
führt hat’? uch für Lauenste1ins Notiz>*, VOT dem 111e einstimmung w1issen WIT auch, daß der Hıldesheimer
se1 der rzenge Michael mıt dem bloßen Schwert Bıschof das Buch auch für se1ıne TDeE1IteEN verwendet
abgebildet SCWESCH, je2 keıne Erklärung auf der hat diese Verwendung eıne hlıterarısche gebliıeben
and War 1eT tatsachlıc Miıchael geze1gt, der Patron ist der ob dıie Entdeckung dieses 6X auch
des bes1itzenden Hıldesheimer St.-Mıchaelıs-Klosters, IC auf se1ıne Kunsttechnıken (Metallguß, Ziegel-
etwa in der Art. W1Ie iıhn Zzwel dort entstandene brennerel, Farben) werfen 9 muß eın
lıturgische Handschriften des Jahrhunderts®> e1m gründlıcherer Vergleich klären Immerhın gehö Razı
lexft des rzengelfestes en (Abb Al 5) der nıcht dem we12 der rein spekulatıven Alchem1i-
handelt 6S sıch Sal eınen VO Gewährsmann sten, gılt vielmehr als „Begründer eıner
mıßverstandenen alchemistischen Bıldınhalt WIE etiwa CHeEMIE  .. dem das Verdienst zukommt, „dıie Al-
den hermaphrodıtischen .„Rebis , der Öfter auf einem chemıt1e ZU ersten Mal In eıne Streng Ww1sSsen-

SCAa  16 Oorm gebrac haben‘‘© Seine chrıf-(dıe ‚„„mater1a prima“ bezeichnenden Drachen stehend
dargestellt 1ST un: zuwelıllen auch Flügel trägt? Der ten SInd „„auf den nächsten wec beschränkt‘;
REeDIS gehö den symbolıschen Gestaltungen des
Mercurılus (Quecksıilber, aber auch allgemeınes S1inn-
bıld der chemiıischen Verwandlung) und wırd als
olcher auch mıt dem gezückten Schwert (als Zeichen Tatz (IL, ' Anm 17 referlert ohl 11UT Lauenste1ins Notız,
se1lner penetrierenden ırkung geze1lgt (Abb 6; T %] WEeNNn schreıbt AEne Zeichnung des heılıgen Erzengels

Miıchael, der 1Im Kampf mıt dem Drachen das gezückte SchwertIst aber überhaupt auf dıe versprengte Notız VO  > mıt der Rechten emporschwingt, eröffnete dieses höchst
dıesem 1ld des Michael geben? merkwürdıge Buch‘*

Das entscheidende rgebnts Url Untersuchung Ratmann-Sakramentar. Hıldesheimer Domschatz NT. SE Mis-
sale des Heıinrich VO  = Mıdel (sogenanntes „StammheımerLSE, daß WILFr den Oodex, VonN dem Aht Johann VI Miıssale*“), Privatbesıtz

berichtet, HUn als lateiniısche Übersetzung Von Razıs
„Buch Geheimnts der Geheimnisse ‘“ hestiımmen kÖNn- Ruska,
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Abh Alchemuüistischer Hermaphrodit muıt Schwert, Symbol der „eigennützigen ” TIransmutation. uch VON der Heıligen Dreifaltigkeit,
430/40 Nürnberg Germqnisches Nationalmuseum Hs fol. T00 r
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dennoch ist aber selbst für den Fachmann me1- Literaturhinweils:
stenteıls schwiıer1g, dıe darın enthaltenen RKezepte
entschlüsseln. Dies Mag FABR einen In der oft mıt In Abkürzung zıtlerte [ ıteraturAbsıcht verrätselnden („obscurum PCI obscurı1us, 12NO0-
tum DCI 12NOt1US”) Terminologıe der Alchemisten Kratz Kratz Der Dom Hıldesheim, se1lne Kostbarkeıten,egründe sem., dus tHeferer S aber darın, daß auch Kunstschätze und sonstigen Merkwürdıigkeıten
dıe praktısche chemı1e VO  e einem modernen Ver- Hıldesheim S40
ständnıs der Technık un! der Naturwı1issenschaften oft
weıltabh liegt?”. us Al-Räzıs uch Geheimnis der Geheimnisse. miıt Eıinle1-

(ung und Erläuterungen In deutscher Übersetzung VO  —; Ruska
Auf jeden all aber ist 1er ohl gelungen, eines der Berlın 1937 (Quellen und Studien ZUT Geschichte der atur-

w1issenschaften und der Medizın |Nachdruckwıssenschaftlichen Bücher, der WDr philosophict“,
ermuitteln, dıie Bischof Bernward neben lıturgischen

Texten, Al  F1 Avn . FÜr SeINE Bibliothek erworben
haben solD>S Von dıeser w1issenschaftlıchen Lauteratur
W ar bıslang 11UT eiıne ‚„arıthmetica"” des e  1US
bekannt, der sogenannte ‚NDET mathematıcalıs"”, der
heute 1m Hıldesheimer Domschatz (Nr. 51) 1eg Der

‚„ Was für Ulls ach UNSCICMN heutigen Begriffen undenkbar ISt,„11ber mathematıcalıs‘ sollte ach der mündlıchen
W as WIT als eiınen ungeheuerlichen Selbstbetrug und als ıneÜberlieferung?? der önche VON St Michael VO Verirrung des wıiıssenschaftlıchen Denkens bezeiıchnen möch-

Bernward selbst (und ZWal für den Unterricht selnes (en, das erhält seiınen Innn und seıne logısche Rechtfertigung,
Ööglıngs, des Jugendliıchen Kalsers (Itto I11.) g_ sobald 111all sıch klar MaCcC daß das Begriffssystem der
schrıeben worden SCIN. W as Ja auch VOLl seinem Alchemie e1in völlıg anderes 1st als das der HNMEUSGTEN Chemie.,

sobald Ian erkannt hat, daß sıch AUS der Annahme dieses„secretorum “ behauptet WIrd. DiIie chrıft des Begriffssystems etihoden und Arbeıtsaufgaben ergeben, dıe090e  1US konnte bereıts wichtige Aufschlüsse über dıe theoretisch dıe gleiche Berechtigung aben, Wwıe S1e den
mathematıschen Grundlagen Seben, auf denen Bern- etihoden der modernen Chemie VO!  z ıhren Voraussetzungen
ward se1ine große Kunst entfaltete*9. Die Erschlıebung AUus zukommt.“ (Ruska, 72)
des 99} secretorum““ wırd uns vielleicht mehr
ber selne naturwıssenschaftlıchen Kenntnisse a_ „Scr1iptoria NAaAMyUC 1900)8| In monaster10 tant sed In dıversıs

I0CISs studebat, nde e1 COP10sam bıblıothecam {a  3 dıyınorum
ten phılosophıcorum cCodıcum Comparavıt"” (T’hangmars ıta

Bernwardı CapD MGiH Scrpt. I 760) Vgl Die Handschrıf-
ten Im omschatz Hıldesheim Ww1e Anm
Anm

Cramer, WI1e Anm 9 O5 Kratz I 104

Als benachbarten ‚hıber philosophicus” hat [an neben Bern-
wards ‚hıber mathematıcalıs immer SCINC den Vıitruvtext des
ersten es des Miıchaelısklosters, Goderamnus.,. gestellt (De
archıtectura. ndon, Brıtish Museum. Harley Manuscrıpt

Auf diese Handschriuft stutzt sıch ine ermutung,
„Bernwards ane se1len durch (Goderamnus als Archıiıtekt
verwirklıcht worden‘‘ Ulrıch aust, W1e Anm 27 236) Zur
Anwendung des ‚hıber mathematıcalıs" ın der Archiıtektur der
Klosterkırche On St Miıchaelıs vgl Beseler und Roggen-
kamp Dıie Michaelıiskıirche In Hıldesheim: Berlın 1954,
I9 155 7 eiıner möglıchen Verwendung VOINl Goderamms
Vıtruv beım Bronzeguß Bernwards vgl Dıbelius Dıie
Bernwardstür Hıldesheim, Straßburg 907 udıen ZUT
deutschen Kunstgeschichte 61). 119 Anm 19 Pauly-
Wi1ssowa: Realenzyklopaedıe der Altertumswissenschaften,
Artıkel Vıtruvıus, 462 ıne Untersuchung der (nmeßtechnık
Bernwards 1Im Lichte der „Dıversarum artıum schedula  . des
Theophıilus Presbyter g1bt Beelte, Bernwardus presul fecıt
hOC, eın Blıck In St. Bernwards Werkstätten, 1n Unsere 1Özese
|Hıldesheim | 2 $ 1960, E Be!Il Theophıils „schedula  06
handelt sıch allerdings handwerklıiche Anwe!l-
SUNSCH hne Ansatz eıner wıssenschaftlıchen Vertiefung.
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